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Der österreichische Sportartikelhandel stellt
sich neu auf. Eybl wird von Neo-Eigentümer
Sports Direct auf Billig-Schiene gebracht.
Die Briten stehen für Diskont. In diesemSeg-
ment haben sie im abgelaufenen Geschäfts-
jahr europaweit 2,4 Milliarden Euro ver-
kauft.Das istmehr, als alleSportartikelhänd-
ler in Österreich zusammen umsetzen (1,58
Mrd. Euro). Viele beratungsverwöhnte Eybl-
Kunden verschreckt das Diskont-Prinzip von
Sports Direct aber. Schätzungen zufolge
machtEybl30ProzentwenigerUmsatzalsvor
der Übernahme. Das Geld ist zu einem guten
Teil bei kleinenKonkurrenten gelandet.

„So gutwarendieAussichten für eigentü-
mergeführteSportartikelhändlerschonlange
nichtmehr“, findet SpartenobmannErnstAi-
chinger. Nur noch rund 250 unabhängige
Sportartikelhändler gibt es in Österreich. 90

Rennen um Laufschuhe
Sportartikelhandel.Eybl-UmstellungwirbeltBrancheauf.Kleineholenauf

mit dem Verkaufspersonal – und daran „ha-
pert“ es bei der Konkurrenz, findet der Lauf-
Experte. „Meine Mitarbeiter müssen Matura
habenundsichvertraglichverpflichten,jedes
Jahr zumindest einen Marathon zu laufen.
Aushilfskräfte, die sich verstecken, wenn der
Kunde das Geschäft betritt, gibt es in Bau-
märkten,nichtbeimir.“AucherhatvieleEybl-
Kunden bekommen, weiß er aus Gesprä-
chen. Nagy: „80 Prozent unserer Kunden
sindNeukunden,dienochnieeineStartnum-
mer umgehängt haben. Von den Marathon-
läufern allein könnte ich nicht leben.“

Sparsame Marken-Hersteller
Einkaufsorganisationen argumentieren, dass
es fürkleineHändlerschwierigerwird,anMar-
kenware zu kommen. Hersteller kürzen die
Budgets der Vertriebsmannschaften zusam-
men,vielehabennurnocheinenShowroomfür
ganz Österreich oder überhaupt den ganzen
deutschsprachigen Raum. Riesen wie Nike
oderAdidaswürdenuntereinemMindestum-
satz gar nicht mehr liefern, sagt Schwarting.
PeterSchnedlitz,HandelsexpertevonderWU
Wien, hält Letzteres für „Wunschgedanken
der Industrie“. Schnedlitz: „Ich glaube nicht,
dass sie freiwillig auf Umsätze verzichten.“
Aus der Branche ist zu hören, dass sich klei-
ne Kaufleute auch ohne Einkaufsverband zu
helfenwissen.„Datunsichdreizusammen,ei-
ner kauft im größeren Stil bei Puma, der an-
dere bei Adidas undder dritte beiNike ein.“

In Europa ist dieMacht derHersteller üb-
rigens stärker als in den USA, wo sich früh
Handelsfilialisten etabliert haben. Während
Händler in Europa dieWare in der Regel bin-
nen 30 Tagen bezahlen müssen, bekommen
sieUS-HändleraufKommission.Wassienicht
verkaufen, müssen die Hersteller selbst in
Outlet-Stores verscherbeln.

ProzentdesMarktesteilensichdiegroßenvier
– Sports Direct (Eybl/Experts), Sport-2000-
Händler, Intersport undHervis – untereinan-
der auf. Und die großen Einkaufs- und Ver-
marktungsorganisationenwollen nochmehr
Kleine unter ihr Dach holen. Neuerdings
auch Spezialisten. „Wir wollen kommendes
Jahr 15 Bike- und 10 Laufhändler akquirie-
ren,vielleicht sindsogarmehrmöglich“,kün-
digt Sport-2000-Chef Holger Schwarting an.
Ähnliche Pläne haben allerdings auch die
deutschen Konkurrenten Intersport und
Sport Extreme.

„Sie können sich gar nicht vorstellen, wie
viele solcher Heiratsanträge ich in den letz-
ten 32 Jahren bekommen habe“, winkt Tony
Nagy ab. Tony’s Laufladen ist eine Institution
in Wien. „Heuer werden wir zwischen
10.000 und 12.000 Laufschuhe verkaufen“,
schätztTonyN.,wieerinderBranchegenannt
wird. Der Erfolg des Ladens steht und fällt
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Pleite-Option für Hypo-Bad Bank
Androsch. HannesAndrosch,Aufsichts-
ratschefder staatlichenBankenbeteili-
gungsgesellschaftFimbag, schlägtvor,die
Hypo„BadBank“ indiePleitezuschicken.
SchonfürdasersteHalbjahr2015sollten
unterAbschirmungdernoch laufenden
KärntnerLandeshaftungen Insolvenzvari-
antengeprüftwerden.

„Herz hat aufgehört zu schlagen
Opel. MiteinemdunkelgrauenOpelZafira
sindamFreitag52JahreBochumerIndust-
riegeschichtezuEndegegangen.Opelbe-
endetdieProduktion inBochum,ab jetzt
werdendieAnlagendemontiertundzum
TeilnachRüsselsheimgebracht, verkauft
oderverschrottet. „DasHerzvonOpelhat
aufgehört zuschlagen“, sagteein langjäh-
rigerBeschäftigter.2700Mitarbeiter lan-
den jetzt ineinerTransfergesellschaft.

EU-Bank finanziert ÖBB
Modernisierung. DieEuropäische Investiti-
onsbankstelltdenÖBBeinDarleheninHö-
hevon600Mio.EurozurErneuerungund
ModernisierungdesösterreichischenEi-
senbahnnetzeszurVerfügung.DerVertrag
wurdeamFreitagabgeschlossen.

AUA und Tyrolean fusionieren
April. ImkommendenFrühjahrwirdder
kompletteoperativeFlugbetriebderTyro-
lean indieAUAintegriert.Auchdie180
MitarbeiterdesTyrolean-Bodenpersonals
wechselnzurAUA.DerWartungsstandort
mit rund120Technikernwird ineineeige-
neTochtergesellschaftabgespalten.

Sigurd Höllinger leitet das IHS
Kurzzeit-Amt. LautPresseübernimmtder
ehemaligeSektionschef imUnterrichtsmi-
nisterium,SigurdHöllinger (74),die inte-
rimistischeLeitungdes Instituts fürHöhe-
reStudien(IHS).DerVertragvonChristian
Keuschnigg läuftmit Jahresendeaus.
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IN WIEN ENTWICKELT.
IN WIEN GEBAUT.

Auf der ganzen Welt rollen schon jetzt täglich BOMBARDIER FLEXITY 100%
Niederflur-Straßenbahnen durch mehr als 15 Städte! Die FLEXITY Wien Straßenbahn
wurde in Wien für niedrigste Einstiegshöhen entwickelt und wird in Wien gebaut.
Von den hochqualifizierten MitarbeiterInnen des weltweiten Bombardier-
Kompetenzzentrums für Straßenbahnen in der Donaustadt.

www.bombardier.com

Ein Marathonlauf als Pflichtübung fürs Personal:
Laufschuh-Experte Tony N. setzt auf Expertise


